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Präambel 

Der Schutz von Kindern und Jugendlichen hat in unserem Verein oberste Priorität. Als 

anerkannter Träger der freien Jugendhilfe tragen wir eine besondere Verantwortung, junge 

Menschen in ihrer Entwicklung zu begleiten, sie zu stärken und ihnen einen sicheren, 

respektvollen und wertschätzenden Rahmen zu bieten. 

Unser Schutzkonzept dient dazu, präventive Maßnahmen zu etablieren, Risiken zu minimieren 

und einen klaren Handlungsrahmen für den Umgang mit möglichen Gefährdungen zu 

schaffen. Es stellt sicher, dass alle Mitarbeitenden, Ehrenamtlichen und 

Kooperationspartner:innen die Prinzipien des Kinderschutzes kennen, aktiv umsetzen und 

sensibel für mögliche Anzeichen von Kindeswohlgefährdung sind. 

Wir verstehen den Kinder- und Jugendschutz wie auch ein am Wohl der Kinder und 

Jugendlichen orientiertes Denken und Handeln als ein zentraler Wert sowie als eine 

gemeinsame Aufgabe und setzen uns aktiv dafür ein, eine Kultur der Achtsamkeit, des 

Vertrauens und der Transparenz zu fördern. Nur in einem geschützten Umfeld können Kinder 

und Jugendliche ihr Potenzial entfalten, Selbstbewusstsein entwickeln und mit Zuversicht in 

die Zukunft blicken. 

Dieses Schutzkonzept ist verbindlicher Bestandteil unserer Arbeit und wird kontinuierlich 

weiterentwickelt, um den bestmöglichen Schutz für die uns anvertrauten jungen Menschen zu 

gewährleisten. 
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1 Einleitung 

Mit dieser Konzeption legen wir dar, wie der Schutz vor sexualisierter Gewalt im Rahmen 

unserer Kinder- und Jugendveranstaltungen durch klare Richtlinien umgesetzt werden soll. 

Ein verbindlicher Verhaltensleitfaden sorgt für transparente Strukturen, klare Regeln im 

Umgang mit Kindern und Jugendlichen sowie für eine reflektierte und verantwortungsbewusste 

Beziehungsgestaltung. Das Ziel dieses Konzepts ist es, Reflexionen zu fördern und dazu 

beizutragen, dass sich Haltungen und Verhaltensweisen weiterentwickeln, die als Orientierung 

für das Handeln dienen. Das vorliegende Schutzkonzept behandelt die wesentlichen 

Handlungsfelder im Bereich der Prävention und Intervention in Bezug auf sexualisierte sowie 

andere Formen der Gewalt gegen Kinder und Jugendliche. Es umfasst sowohl strukturelle als 

auch prozessorientierte Maßnahmen zur Vermeidung von (sexueller) Gewalt sowie klare 

Handlungsanweisungen im Falle eines Verdachts auf Kindeswohlgefährdung. Durch ein 

respektvolles und achtsames Miteinander sollen transparente, nachvollziehbare und 

überprüfbare Strukturen und Prozesse zur Gewaltprävention etabliert werden. 

Obwohl im Text von Kindern und Jugendlichen die Rede ist, gilt dieses Schutzkonzept für alle 

Menschen, die im Rahmen unserer Vereinsarbeit zusammenkommen. 

Grips und Co e.V. ist gemäß § 75 SGB VIII als Träger der freien Jugendhilfe anerkannt. 

Das Schutzkonzept benennt zudem spezifische Ansprechpersonen, die sich intensiv mit dem 

Thema Kinder- und Jugendschutz auseinandergesetzt haben. Sie stehen bei Verdachtsfällen 

von Kindeswohlgefährdung oder sexualisierter Gewalt als erste Anlaufstelle zur Verfügung und 

leiten alle notwendigen weiteren Schritte ein. 
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2 Grundsätze im Umgang mit Kindern und Jugendlichen 

Der Verein achtet die Würde, Rechte und Intimsphäre junger Menschen und legt großen Wert 

auf einen achtsamen und respektvollen Umgang. Beim Schutz des Kindeswohls übernehmen 

wir Verantwortung, handeln aktiv und setzen uns entschieden gegen Gefahren, 

Vernachlässigung, Gewalt und Missbrauch ein. Jede Form von Gewalt – ob körperlich, 

seelisch oder sexualisiert – wird verurteilt und konsequent abgelehnt. Der Verein verpflichtet 

sich, wirksame Schutzmaßnahmen zu ergreifen und präventive Strukturen zu schaffen, um 

jeglicher Art von Gewalt vorzubeugen. 

 

Für alle Kinder und Jugendlichen gilt: 

• Mein Körper gehört mir. Ich entscheide selbst, welche Berührungen für mich in 

Ordnung sind. 

 

• Es gibt angenehme und unangenehme Berührungen. Ich darf offen darüber sprechen 

und andere bitten, unangenehme Berührungen zu unterlassen. 

 

• Meine Gefühle sind wichtig. Wenn mir etwas unangenehm ist, ist dieses Gefühl 

berechtigt und muss respektiert werden. 

 

• Ich habe das Recht, „Nein!“ zu sagen. Niemand darf mich zu etwas drängen, das ich 

nicht möchte – unabhängig vom Alter oder der Autorität dieser Person. 

 

• Es ist gut und richtig, sich jemandem anzuvertrauen. Ich darf mir Unterstützung holen, 

wenn ich mich unwohl oder unsicher fühle. 

 

• Wenn meine Grenzen überschritten werden, bin ich nicht schuld. Die Verantwortung 

liegt immer bei der Person, die die Grenze überschreitet. 

 

• Ich darf mir Hilfe holen. Es gibt verschiedene Anlaufstellen, die mir in schwierigen 

Situationen kostenlos und vertraulich helfen können. 

Zur Umsetzung dieser Grundsätze gilt der folgende Verhaltensleitfaden für alle, die bei Grips 

& Co e.V. aktiv oder unterstützend in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen engagiert sind. 
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2.1 Verhaltensleitfaden für Mitarbeitende 

1.Verantwortungsbewusstsein 

Die Mitarbeitenden tragen Sorge für das Wohl der ihnen anvertrauten Menschen. Sie achten 

auf das Recht auf körperliche Unversehrtheit und den Schutz vor physischer, psychischer 

sowie sexueller Gewalt. Bei Konflikten oder Auseinandersetzungen zwischen Kindern und 

Jugendlichen greifen sie ein und fördern ein respektvolles Miteinander. Die individuelle 

Persönlichkeit jedes Einzelnen wird respektiert und in ihrer Entwicklung unterstützt. Das 

persönliche Empfinden jedes Einzelnen steht dabei stets im Mittelpunkt. Angebote in der 

Kinder- und Jugendarbeit (wie z. B. Gripszwerge, Kurse) werden altersgerecht gestaltet, wobei 

Kinder und Jugendliche Möglichkeiten zur Selbst- und Mitbestimmung erhalten. 

2. Körperkontakt 

Im Umgang mit Menschen ist ein bewusster und respektvoller Umgang mit körperlichem 

Kontakt von großer Bedeutung. Die persönlichen Grenzen von Kindern, Jugendlichen, jungen 

Erwachsenen und Eltern sind jederzeit zu wahren und zu achten. 

Die Intimsphäre jedes Einzelnen muss geschützt werden, weshalb Berührungen nur in einem 

angemessenen Rahmen erfolgen sollten. Dabei ist darauf zu achten, dass sie dem Alter, der 

individuellen Entwicklung und der jeweiligen Situation entsprechen. Bei verschiedenen 

Angeboten kann es im Rahmen der Hilfestellung zu körperlichem Kontakt kommen. Dieser 

muss im Vorfeld mit den Kindern und Jugendlichen besprochen und abgestimmt werden. 

Körperlicher Kontakt darf nur dann stattfinden, wenn er von den Kindern und Jugendlichen 

gewünscht ist und muss stets im pädagogisch notwendigen Rahmen bleiben. 

Besonders in sensiblen Momenten, wie bei Trost- oder Erste-Hilfe-Maßnahmen, ist es wichtig, 

die Signale der betroffenen Personen genau wahrzunehmen und zu beachten. 

Ich weise auf unangemessenes Verhalten hin und ziehe klare Grenzen, um möglichen 

Schaden zu verhindern. 

3. Gleichbehandlung 

Es werden keine Geschenke an die Kinder und Jugendlichen gemacht, die nicht im Voraus im 

Team abgesprochen oder unangemessen sind. Jede:r wird mit Respekt behandelt, und alle 

erhalten eine gleichwertige und faire Behandlung. 

4. Angemessenheit von Sprache 

Abwertendes, sexistisches, diskriminierendes und gewalttätiges Verhalten – sowohl verbal als 

auch nonverbal – wird nicht toleriert. Die Mitarbeitenden treten aktiv gegen solches Verhalten 

ein. 

5. Gesetzliche Grundlagen 

5.1 Aufsichtspflicht 

Die Mitarbeitenden tragen die Aufsichtspflicht für die Kinder und Jugendlichen bei 

Veranstaltungen ohne die Teilnahme eines Erziehungsberechtigten. Die Aufsichtsperson von 

Grips & Co e.V. muss während der gesamten Veranstaltung jederzeit erreichbar sein und die 

Aufsichtspflicht vollständig wahrnehmen. 
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Die ergänzende Handreichung „Aufsichtspflicht im Rahmen von Kinder- und 

Jugendveranstaltungen“ erläutert die konkreten Pflichten und gibt Aufschluss darüber, was bei 

der Wahrnehmung der Aufsichtspflicht beachtet werden muss [siehe Anhang 6.5]. 

5.2. Genuss von alkoholischen Getränken 

Bei offiziellen Jugendveranstaltungen ist die Abgabe von Bier, Wein oder weinähnlichen 

Getränken an Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren nicht gestattet. Der Konsum von 

hochprozentigem Alkohol, alkoholhaltigen Mischgetränken sowie jeglichen Drogen ist während 

der gesamten Veranstaltung strikt untersagt. Zudem sind die Hausordnungen und 

Verhaltensregeln der jeweiligen Veranstaltungsorte einzuhalten. Verstöße gegen diese 

Vorgaben führen zum Ausschluss von der Veranstaltung. 
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2.2 Selbstverpflichtungserklärung 

Die Selbstverpflichtungserklärung [siehe Anhang 6.1] soll dazu beitragen, alle Personen, die 

aktiv Kinder und Jugendliche bei internen oder externen Veranstaltungen von Grips & Co e.V. 

betreuen, für das Thema Kinder- und Jugendschutz zu sensibilisieren. Bei kurzfristigen oder 

einmaligen Tätigkeiten (z. B. Betreuung bei einer internen Veranstaltung) wird vorab die 

Unterzeichnung der Selbstverpflichtungserklärung gefordert. Sollten diese Tätigkeiten jedoch 

längerfristig ausgeführt werden, erfolgt zusätzlich die Einsichtnahme in das erweiterte 

Führungszeugnis.  

Mit der Unterzeichnung der Selbstverpflichtungserklärung verpflichten sich alle haupt- und 

ehrenamtlichen Mitarbeitenden dazu, während einer Kinder- und Jugendveranstaltung von 

Grips & Co. e.V. die Rechte der Kinder und Jugendlichen zu wahren, ihre persönlichen 

Grenzen zu respektieren, einen respektvollen Umgang zu pflegen und das Wohl der Kinder 

und Jugendlichen zu schützen.  

Die Erklärung dient gleichzeitig als Leitlinie für einen angemessenen Umgang mit den 

Teilnehmenden während der Veranstaltung. Mit der Selbstverpflichtungserklärung erklärt 

der:die Unterzeichnende, dass keine Verurteilung aufgrund der relevanten Paragrafen vorliegt 

und kein entsprechendes Verfahren anhängig ist. 

 

2.3 Erweitertes polizeiliches Führungszeugnis 

Die Einsicht in das erweiterte Führungszeugnis dient der Prävention von Gewalt und 

Missbrauch. 

1. Sowohl haupt- als auch ehrenamtliche Mitarbeitende sind verpflichtet, ein 

Führungszeugnis (nicht älter als drei Monate) zur Einsicht vorzulegen. 

 

2. Zur kostenfreien Beantragung stellt der Vorstand eine Bescheinigung über die 

ehrenamtliche Tätigkeit im Verein aus bzw. übernimmt die Kosten für die Beantragung 

des Führungszeugnisses für die hauptamtlichen Mitarbeitenden [siehe Anhang 6.3]. 

 

3. Das Führungszeugnis muss dem geschäftsführenden Vorstand spätestens sechs 

Wochen nach Beginn der Betreuungstätigkeit vorliegen. 

 

4. Einsichtnahme und Dokumentation des Führungszeugnisses [siehe Anhang 6.4]. 

 

5. Ein neues Führungszeugnis ist alle fünf Jahre vorzulegen. 
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3 Interventionsplan 

3.1 Meldekette 
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3.2 Was tun, wenn ein Kind/ein Jugendlicher mich anspricht? 

Wenn ein Kind oder Jugendlicher von Grenzüberschreitungen, Übergriffen oder sexualisierter 

Gewalt berichtet, Vermutungen oder einen konkreten Verdacht äußert, halte Dich an folgende 

Schritte: 

Zuhören und ernst nehmen 

Höre aufmerksam zu. Signalisiere, dass es okay ist, über das Erlebte zu sprechen. Es kann 

sein, dass Dir zunächst nur ein kleiner Teil erzählt wird. Akzeptiere, wenn der/die Betroffene 

nicht weitersprechen will und nehme keine eigene Befragung vor. Glaube ihm/ihr und nimm 

sie/ihn ernst. Spiele nichts herunter. Versichere, dass er/sie keine Schuld an dem Erlebten hat. 

Bleibe ruhig und besonnen. Handle überlegt und vermeide vorschnelle Reaktionen. 

Weiteres Vorgehen mit dem/der Betroffenen klären 

Behandle das Gespräch vertraulich, aber mach deutlich, dass Du Unterstützung und Rat holen 

wirst. Beziehe ihn/sie altersgemessen mit ein und informiere ihn/sie über Dein weiteres 

Vorgehen. 

Sachverhalt dokumentieren 

Protokolliere genau und zeitnah, was Dir berichtet wurde bzw. was Du gehört oder gesehen 

hast. Vermeide eigene Interpretationen. Im Fall eigener Vermutungen, überlege auf welchen 

Beobachtungen diese beruhen und dokumentiere entsprechende Anhaltspunkte. 

Rat und Unterstützung holen 

Wende Dich an eine Vertrauensperson, die verantwortliche Leitung oder eine andere 

Beratungsstelle. Auch wenn Du unsicher bist, ob Deine Vermutung berechtigt ist, können 

Fachkräfte Dir helfen, Deine Beobachtungen zu sortieren. Sie beraten Dich, welche Schritte 

als nächstes sinnvoll sind und welche Stellen informiert werden müssen. Achte auf Deine 

eigene Betroffenheit, erkenne und akzeptiere Deine persönlichen Grenzen. 

Überlege, welche Unterstützungsmaßnahmen für Mitarbeitende oder Kinder hilfreich sein 

können, um das Erlebte zu verarbeiten. 
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3.3 Ansprechpartner:innen 

Erste Ansprechpersonen für Kinder, Jugendliche und Erziehungsberechtigte ist die 

Geschäftsführung von Grips & Co. e.V.. Bei Fragen oder Problemen wird der Vorstand des 

Vereins hinzugezogen. 

Sabine Hogrebe (Tel. 0541 40761330) 

Erika Schnieders (Tel. 0541 40761330) 

 

Weitere Kontaktdaten und Beratungsstellen: 

Fachbereich für Kinder, Jugendliche und Familien Fachdienst Familie – Sozialer Dienst 

Kinderschutz-Koordination  

Rita Alte-Bornholt (Tel. 0541 323-2295) 

Der Kinderschutzbund Osnabrück e.V. (Tel. 0541 330 360) 

www.kinderschutzbund-os.de 

Hilfe-Telefon Sexueller Missbrauch (Tel. 0800 22 55 530) 

Hilfe-Telefon berta – Beratung bei organisierter sexualisierter und ritueller Gewalt (Tel. 0800 

30 50 750) 

www.hilfe-portal-missbrauch.de 

Kinder- und Jugendtelefon: 116 111 

Elterntelefon: 0800 111 0 550 

www.nummergegenkummer.de 

Zudem gibt es noch viele weitere Anlaufstellen, die hier nicht vollständig aufgeführt sind, wie 

z. B. die Polizei, Caritas oder Diakonie. 

  

https://www.kinderschutzbund-os.de/
https://www.hilfe-portal-missbrauch.de/startseite
http://www.nummergegenkummer.de/
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4 Beschwerdemanagement 

Bei Grips & Co. e.V. legen wir großen Wert auf eine offene Fehler- und Feedbackkultur. 

Beschwerden und Problemanzeigen werden ernst genommen und als Chance zur 

Weiterentwicklung betrachtet. Die Basis dafür ist eine vertrauensvolle Kommunikation auf 

Augenhöhe. 

Eingehende Anliegen werden aufmerksam geprüft und Missstände nach Möglichkeit zeitnah 

behoben. Ist eine sofortige Reaktion nicht erforderlich oder umsetzbar, erfolgt eine begründete 

Rückmeldung. Die Person, die eine Beschwerde entgegennimmt, trägt die Verantwortung für 

das weitere Vorgehen und entscheidet, ob sie selbst tätig werden kann oder die Angelegenheit 

an die zuständigen Stellen weitergeleitet wird. Unser Ziel ist es, Anliegen transparent und 

konstruktiv zu bearbeiten, um kontinuierliche Verbesserungen zu ermöglichen. 

Um sicherzustellen, dass alle Menschen, die zu uns kommen, ihre Anliegen und Beschwerden 

äußern können, bietet Grips & Co e.V. folgende Beschwerdewege an: 

• Feedback-/Reflexionsrunden vor Ort im Rahmen von Veranstaltungen (mit 

Teilnehmenden und im Team) 

• formlose Rückmeldungen auf digitalem und postalischem Weg (E-Mail, soziale 

Netzwerke, per Post) 

• persönliche Rückmeldungen bei ehrenamtlichen und hauptamtlichen tätigen Personen 

des Grips & Co. Teams  

• Feedback-Briefkasten im OZBF 

• Bekanntmachung der Ansprechpersonen 

Damit das Beschwerdemanagement wirkungsvoll ist, braucht es vertrauenswürdige 

Ansprechpersonen. (Siehe dazu Abschnitt 3.3 Ansprechpersonen) 

Kinder und Jugendliche bei Grips & Co. e.V. haben jederzeit die Möglichkeit, sich zu 

beschweren und ihre Anliegen zu äußern. Es ist uns besonders wichtig, dass sie sich mit allen 

Themen, ob groß oder klein, an Erwachsene wenden können, ohne Angst vor 

Missverständnissen oder negativer Reaktion. Deshalb bieten wir transparente und angstfreie 

Beschwerdewege an, die sicherstellen, dass alle Kinder und Jugendlichen gehört werden. 

Es ist von großer Bedeutung, dass Kinder bereits bei kleineren Problemen oder Streitigkeiten 

wissen, dass sie Unterstützung und Hilfe von Erwachsenen erfahren können. Dies stärkt nicht 

nur das Vertrauen, sondern schafft auch eine Grundlage, damit sie sich im Falle von 

schwerwiegenderen Erfahrungen, wie Missbrauch, ebenfalls an Erwachsene wenden können. 

Wir vermitteln den Kindern, dass ihre Sorgen ernst genommen werden und sie jederzeit in 

einem sicheren Umfeld nach Unterstützung suchen dürfen. 

Unsere Beschwerdewege sind so gestaltet, dass sie Kindern ermöglichen, ihre Anliegen in 

einem vertrauensvollen Rahmen zu äußern, sei es durch direkte Gespräche mit vertrauten 

Ansprechpersonen oder andere geeignete Wege, die wir im Rahmen unserer Arbeit anbieten. 

Wir setzen alles daran, dass Kinder sich sicher fühlen und wissen, dass ihre Stimme gehört 

wird. 
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5 Qualitätssicherung 

Die Mitarbeitenden tauschen sich regelmäßig über das Thema „Kinder- und Jugendschutz“ 

aus. Zudem werden die Bausteine des ISK einmal jährlich in einer Teamsitzung erläutert und 

bei Bedarf angepasst. Darüber hinaus wird eine Weiterentwicklung zu diesem Thema durch 

qualifizierte Weiterbildungsmaßnahmen angestrebt.  

Alle neuen (haupt- und ehrenamtliche) Mitarbeitenden werden auf die bestehenden 

Präventionsmaßnahmen sowie auf das vorliegende Kinder- und Jugendschutzkonzept 

hingewiesen und zur Einhaltung verpflichtet. 

Eine Überarbeitung des Konzeptes findet spätestens nach 5 Jahren statt. 

6 Gültigkeitsbereich 

Das vorliegende Kinder- und Jugendschutzkonzept gilt für Grips & Co. e.V. und tritt mit dem 

Vorstandsbeschluss am 11.08.2025 für den gesamten Verein in Kraft. Der Vorstand prüft 

regelmäßig die Aktualität und Wirksamkeit des Konzepts, um sicherzustellen, dass es 

weiterhin den Anforderungen gerecht wird.  
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7 Anhang  
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7.1 Selbstverpflichtungserklärung 

Für mich als haupt-/ehrenamtliche:r Mitarbeiter:in von Grips & Co e.V. steht das körperliche, geistige 

und seelische Wohl der mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen stets im Vordergrund. 

Ich bin mir meiner besonderen Verantwortung für die mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen 

bewusst. Daher trete ich mit aller Kraft dafür ein, das Kindeswohl während der Veranstaltungen von 

Grips & Co. e.V. zu schützen und halte mich an folgende Verhaltensrichtlinien: 

1. Ich trete den Kindern und Jugendlichen mit Respekt und Toleranz gegenüber. Für mich gilt der 

Gleichheitsgrundsatz. 

2. Ich behandle jeden als eigenständige und souveräne Persönlichkeit. 

3. Ich respektiere die Gedanken, Gefühle und Charaktere der Kinder und Jugendlichen. 

4. Ich agiere ehrlich und für die Kinder und Jugendlichen nachvollziehbar. Ich nutze das mir 

entgegengebrachte Vertrauen nicht aus. 

5. Ich achte auf einen kindergerechten Umgangston sowie das entsprechende Verhalten. Ich bin 

ein Vorbild. 

6. Ich wahre eine dem Betreuungsverhältnis entsprechende Distanz und entwickle keine, die 

Fürsorge überschreitende, Beziehung zu einem Kind oder Jugendlichen. 

7. Ich toleriere weder Gewalt noch Diskriminierung oder Sexismus jeglicher Art. Derartiges 

Verhalten wird von mir angesprochen und unterbunden. 

8. Ich gehe Körperkontakt nur in Form von Hilfestellungen ein. Zuvor kläre ich über den Zweck auf 

und hole mir die Erlaubnis des Kindes/Jugendlichen ein. Zuneigenden Körperkontakt (z.B. 

Umarmungen) erwidere ich nur, um auf ein kindliches Bedürfnis einzugehen und mit dem Ziel 

Trost zu spenden. 

9. Ich verpflichte mich, alles zu tun, um sexuellen Missbrauch und sexualisierte Gewalt, auch aus 

den eigenen Reihen, unmöglich zu machen. Ich schaue nicht weg. 

10. Fotografieren von Kindern und Jugendlichen ist nur mit deren Zustimmung und der Erlaubnis 

eines Erziehungsberechtigten möglich. 

11. Ich achte auf die Einhaltung und Umsetzung des Alkohol- und Drogenverbotes bei den Kinder- 

und Jugendveranstaltungen. 

12. Ich definiere die Grenzen des Umgangs der Kinder und Jugendlichen untereinander und 

berücksichtige die Punkte dieser Erklärung für diese Definition. 

13. Ich respektiere meine Kolleg:innen und verstehe mich als Teil eines Teams. In diesem Team ist 

es möglich konstruktive Kritik zu äußern und Verhaltensweisen anzusprechen, die nicht mit der 

vorliegenden Erklärung vereinbar scheinen. 

14. Der Schutz der Kinder und Jugendlichen steht stets an erster Stelle. Daher verständige ich bei 

Verstößen gegen die vorliegende Erklärung den geschäftsführenden Vorstand von Grips & Co. 

e.V..  

Mit meiner Unterschrift bekenne ich mich zu den genannten Verhaltensrichtlinien und versichere, dass 

ich nicht wegen einer im § 72a des SGB VIII genannten (versuchten) Straftat rechtskräftig verurteilt 

wurde oder ein Ermittlungsverfahren gegen mich, wegen einer im § 72a des SGB VIII benannten 

Straftat, geführt wird oder anhängig ist. 

Mir ist bewusst, dass die Ausrichtenden bei einer wahrheitswidrigen Unterzeichnung meinerseits oder 

relevanten Verstößen gegen die Richtlinien disziplinarische oder strafrechtliche Konsequenzen gegen 

mich einleitet. 

 

____________________ ____________________ ____________________ 

Ort, Datum   Name    Unterschrift  
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7.2 Straftaten nach § 72a Abs. 1 SGB VIII 

Aufgeführt sind die §§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184f, 225, 232 bis 233a, 

234, 235 und 236 des Strafgesetzbuchs (StGB). 

 

§ 171   Verletzung der Fürsorge- oder Erziehungspflicht 

§ 174   Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen 

§ 174a  Sexueller Missbrauch von Gefangenen, behördlich Verwahrten oder Kranken 

und Hilfsbedürftigen in Einrichtungen 

§ 174b  Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung einer Amtsstellung 

§ 174c  Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung eines Beratungs-, Behandlungs oder 

Betreuungsverhältnisses 

§ 176   Sexueller Missbrauch von Kindern 

§ 176a  Schwerer sexueller Missbrauch von Kindern 

§ 176b  Sexueller Missbrauch von Kindern mit Todesfolge 

§ 177   Sexuelle Nötigung, Vergewaltigung 

§ 178   Sexuelle Nötigung und Vergewaltigung mit Todesfolge 

§ 179   Sexueller Missbrauch widerstandsunfähiger Personen 

§ 180   Förderung sexueller Handlungen Minderjähriger 

§ 180a  Ausbeutung von Prostituierten 

§ 181a  Zuhälterei 

§ 182   Sexueller Missbrauch von Jugendlichen 

§ 183   Exhibitionistische Handlungen 

§ 183a  Erregung öffentlichen Ärgernisses 

§ 184   Verbreitung pornographischer Schriften 

§ 184a  Verbreitung gewalt- oder tierpornographischer Schriften 

§ 184b  Verbreitung, Erwerb und Besitz kinderpornographischer Schriften 

§ 184c  Verbreitung, Erwerb und Besitz jugendpornographischer Schriften 

§ 184d  Verbreitung pornographischer Darbietungen durch Rundfunk, Medien- oder 

Teledienste 

§ 184e  Ausübung der verbotenen Prostitution 

§ 184f   Jugendgefährdende Prostitution 

§ 225   Misshandlung von Schutzbefohlenen § 232 Menschenhandel zum Zweck der 

sexuellen Ausbeutung 

§ 233   Menschenhandel zum Zweck der Ausbeutung der Arbeitskraft 

§ 233a  Förderung des Menschenhandels 

§ 234   Menschenraub 

§ 235   Entziehung Minderjähriger 

§ 236   Kinderhandel 
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7.3 Vorlage zur Beantragung eines erweiterten 

Führungszeugnisses 
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Beantragung eines gebührenfreien erweiterten polizeilichen 

Führungszeugnisses 

 

Hiermit fordern wir  _______________________________________________________ 

(Vorname, Nachname) 

 

für die Tätigkeit als  _______________________________________________________ 

auf, hinsichtlich der persönlichen Eignung im Sinne des § 72 Abs.1 SGB VIII ein erweitertes 

polizeiliches Führungszeugnis vorzulegen. 

 

Wir bestätigen, dass die Voraussetzungen für die Erteilung eines erweiterten polizeilichen 

Führungszeugnisses nach § 30a Abs.1 BZRG vorliegen. 

 

Unser Verein   ____________________________________________________________ 

ist als gemeinnützig anerkannt. Die Kinder- und Jugendarbeit erfüllt die Bedingungen des § 11 

SGB VIII. Damit erbringt er Leistungen nach dem SGB VIII und die Vorlage des erweiterten 

polizeilichen Führungszeugnisses wird für die Prüfung der persönlichen Eignung gemäß § 72a 

SGB VIII benötigt. 

Wir bitten darum, dem Antragsteller Gebührenbefreiung zu gewähren, da es sich um eine 

ehrenamtliche Tätigkeit in unserem gemeinnützigen Verein/Verband handelt. (vgl. „Merkblatt 

zur Befreiung von der Gebühr für das Führungszeugnis gemäß §12 JVKostO (Stand: 6. Juni 

2012)“, Bundesamt für Justiz) 

 

 

_______________________    ________________________________ 

Ort/Datum       Vereins-Stempel, Unterschrift 
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7.4 Vorlage zur Dokumentation der Einsichtnahme von 

Führungszeugnissen und der Selbstverpflichtungserklärung 

Zur Person 

Name/Geburtsdatum 
 
 
 

 

Funktion 
 
 
 

 

Datum des Tätigkeitsbeginns  
bei Grips & Co. e.V. 
 
 

 

Dokumentation der Vorlage des erweiterten Führungszeugnisses  

Datum der Ausstellung des 
erweiterten 
Führungszeugnisses 
 

   

Datum der Einsichtnahme 
des erweiterten 
Führungszeugnisses 
 

   

Keine Einträge i. S. des § 
72a Abs. 1 SGB VIII  
 
 

   

Einsichtnahme der Einsicht 
nehmenden Person: 
(Unterschrift) 
 

   

Dokumentation der Selbstverpflichtungserklärung  

Datum des Vorlegens der 
Selbstverpflichtungserklärung 
 
 

   

Geprüft durch:  
(Unterschrift) 
 
 

   

Wiedervorlage  

Wiedervorlage erweitertes 
Führungszeugnis fällig am: 
(5 Jahre) 
 

   

Wiedervorlage 
Selbstverpflichtungserklärung 
fällig am: 
(5 Jahre) 
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7.5 Aufsichtspflicht im Rahmen von Kinder- und 

Jugendveranstaltungen 

Aufsichtspflicht für minderjährige Kinder und Jugendliche ist Bestandteil der Personensorge 

und obliegt nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB) § 1626 (1) gewöhnlich den Eltern. Die 

Kursleitungen, Betreuende übernehmen bei den Kinder- und Jugendveranstaltungen die 

Aufsichtspflicht für die zugeteilten Kinder und Jugendlichen. Folglich sind diese dafür 

verantwortlich, dass die Kinder und Jugendlichen nicht zu Schaden kommen 

(Selbstschädigung und Schädigung durch Dritte) und dass keine anderen Personen durch die 

beaufsichtigten Kinder und Jugendlichen geschädigt werden. 

Die Rechtsfolge ist durch das BGB im § 832 regelt: 

(1) „Wer kraft Gesetzes zur Führung der Aufsicht über eine Person verpflichtet ist, die 

wegen Minderjährigkeit oder wegen ihres geistigen oder körperlichen Zustands der 

Beaufsichtigung bedarf, ist zum Ersatz des Schadens verpflichtet, den diese Person 

einem Dritten widerrechtlich zufügt. Die Ersatzpflicht tritt nicht ein, wenn er seiner 

Aufsichtspflicht genügt oder wenn der Schaden auch bei gehöriger Aufsichtsführung 

entstanden sein würde.“ 

(2) „Die gleiche Verantwortlichkeit trifft denjenigen, welcher die Führung der Aufsicht 

durch Vertrag übernimmt.“  

Niemand kann eine lückenlose Beaufsichtigung gewährleisten. Der Umfang und die Art der 

Aufsicht hängen vom Einzelfall sowie der jeweiligen Veranstaltung ab.  

Die Aufsichtspflicht kann vorübergehend - also zeit- und anlassgebunden - auf andere 

volljährige Personen übertragen werden. Dies kann auf sowohl schriftlich als auch mündlich 

geschehen. 

Um der Aufsichtspflicht zu genügen, müssen die folgenden fünf Aspekte im Rahmen einer 

ehrenamtlichen Betreuung berücksichtigt werden: 

1. Information 

Vor Veranstaltungen werden relevante personelle Informationen der Teilnehmenden 

abgefragt, wie beispielsweise Alter und Kontakt eines Erziehungsberechtigten. 

2. Achtsamkeit 

Die Aufsichtspflicht beinhaltet die Pflicht zur Vermeidung bzw. Beseitigung von 

Gefahrenquellen. Aufsichtspersonen müssen ihre Aufgaben verantwortungsbewusst 

wahrnehmen und durch ihr eigenes Verhalten als Vorbild dienen. 

3. Belehrung 

Die Aufsichtspflicht beinhaltet die Pflicht der Belehrung bzw. Warnung in Bezug auf den 

Umgang mit potenziell gefährlichen Gegenständen sowie Aktivitäten mit erhöhtem 

Gefahrenpotenzial. Die Aufsichtspersonen haben die Aufgabe den Teilnehmenden der 

Veranstaltung die Verhaltensregeln mitzuteilen. Weiterhin tragen sie Sorge, dass die 

Anweisungen auch befolgt werden. 
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4. Tatsächliche Aufsicht 

Die Aufsichtspflicht beinhaltet die Pflicht die anvertrauten Kinder und Jugendlichen tatsächlich 

zu beaufsichtigen. Wenn eine Gruppe oder ein Teil der Gruppe sich von der zuständigen 

betreuenden Person entfernt, ist dies nur nach Absprache zulässig. Zusätzlich müssen der 

Grund, das Ziel und der Zeitpunkt der Rückkehr abgesprochen sowie durch die betreuende 

Person bestätigt werden. 

5. Handeln 

Die Aufsichtspflicht beinhaltet die Pflicht zum Eingreifen bei gefährlichen Situationen. 

Vergleichbar mit der ersten Hilfe, ist dabei die Zumutbarkeit, der Umfang und die 

Angemessenheit durch die helfende Person selbst abzuwägen. Das Eingreifen ist jedoch stets 

wichtiger als das Abwägen der Angemessenheit. Um eine mögliche Hilfe – auch im Kontext 

der ersten Hilfe – sicherzustellen, wird in regelmäßigen Abständen ein „Erste-Hilfe-Kurs“ durch 

die Mitarbeitenden besucht. 


